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Eine Kneippkur für die Gefühle
Eine wunderbare Uraufführung 
von «Das grüne Seidentuch» 
mit Sarah Magdalena Huisman 
begeisterte letzten Freitag  
das Publikum in der Aula 
Buechholz.

 ! Birgit Müller-Schlieper

Es wäre vermutlich auch ein sehr 
schöner Abend gewesen, wenn 
 Sarah Magdalena Huisman sich ein-
fach auf die Bühne gesetzt und aus 
dem Bestseller «Das grüne Seiden-
tuch» gelesen hätte. Die Schauspie-
lerin hat eine eindringliche, klare 
Stimme. Doch Sarah Magdalena 
Huisman bot am vergangenen Frei-
tag so viel mehr. Sie war Darstelle-
rin, Erzählerin, alte Frau, junges 
Mädchen und Unterhalterin im bes-
ten Sinne. Sie bot den fast 80 Zu-
schauern in der Buechholz-Aula ein 
szenisches Theater und ein Stück 
Schweizer Geschichte. Darin wird 
das Seidentuch von Mutter zu Toch-
ter weitergegeben, es wird zum 
 Bindeglied der Generationen. Sarah 
Magdalena Huisman schmückt sich 
mit dem Tuch, versteckt sich dahin-
ter, faltet es zärtlich. In dem be-
kannten Buch von Marcella Maier 
dreht sich alles um die Frauengene-
rationen vor ihr. Starke Frauen, die 
tapfer ihr Schicksal ertragen, sich 
den Widrigkeiten fügen und immer 
wieder aufstehen. 

Männer kommen schlecht weg
Die Männer kommen nicht so gut 
weg in der Familiengeschichte. Sie 
sterben früh an Schwindsucht oder 
Lungenentzündung, sie spekulie-
ren und verlieren das gesamte ge-

sparte Geld. Am Anfang der Ge-
schichte steht Alma, die das Tuch 
von einem Priester geschenkt be-
kommt. Alma heiratet spät und be-
kommt doch noch ein Kind – Toch-
ter Lisabetta. Das Familienglück 
währt nur kurz. Verwitwet muss 
Alma zusehen, wie sie das Kind 
und sich durch den Winter in den 
Bergen bringt. Die Zuhörer erleben 
eine Gefühlskneippkur. Alma hat 
Glück, bekommt eine Stelle als 
Dienstmagd. Sie setzt alles aufs 
Spiel, weil sie nachts bei Kranken 
wacht und die Tochter ganz alleine 
lässt. Sehr konzentriert schlüpfte 
Sarah Magdalena Huisman in die 
Mimik der Frauen. 
Ein Schmunzeln ging durch den 
Saal, als es zur pubertären Aus-
einandersetzung zwischen Mutter 
und Tochter à la «Nein, doch, nein, 

doch» kommt. Der Hintergrund: 
 Lisabetta will ins Engadin, dort im 
Hotel arbeiten. Schweren Herzens 
lässt Alma sie ziehen. Mit der Nach-
richt «Ich werde heiraten» kommt 
Lisabetta zurück. Die Geschichte 
wiederholt sich fast dramatisch. 
Auch ihr Mann stirbt früh, auch sie 
steht alleine mit einer Tochter und 
einem Sohn da, von dem der Mann 
noch nicht mal wusste. Lisabetta 
folgt dem Vorbild der Mutter – lei-
der. Sie arbeitet Tag und Nacht. Völ-
lig übermüdet steht sie am Ofen 
und backt. Mucksmäuschenstill ist 
es in der Aula, als Lisabetta ihre 
Kinder in einem schweren Schnee-
sturm los schickt, damit sie Petro-
leum kaufen. «Ich brauche doch 
Licht. Sonst kann ich doch nicht 
arbeiten», so die verzweifelte Bä-
ckerin. Sarah Magdalena Huisman 

wirft einen Ventilator an, lässt 
Papierschnipsel wie Schneeflocken 
durch den Raum tanzen. Jeder im 
Saal leidet mit den Kindern, jeder 
fürchtet wohl das Schlimmste. 
Doch halb erfroren werden Tochter 
und Sohn gerettet. 

Geschichte wiederholt sich
Sarah Magdalena Huisman hat mir 
ihrer Darstellung unter der Regie 
von Renate Muggli wirklich alle 
Sinne angesprochen. Völlig sicher 
wandelte sie über den Spannungs-
bogen der Generationengeschichte. 
Und so litt das Publikum mit Maria, 
Lisabettas Tochter, die sich in einen 
glücklosen Visionär verliebt. Er 
möchte Strom ins Tal bringen und 
bringt doch nur das Geld seiner 
Frau durch. Aber Maria gab nicht 
auf und brachte es als Hebamme 
zu einem erfüllten Leben. Ihre 
Tochter Nina zog es – wie die Mut-
ter einst selbst – in die Stadt. Sie 
nahm eine Stelle im Büro des Kur-
vereins St. Moritz an. Nur: Der Ers-
te Weltkrieg kam, die Touristen 
blieben aus. Und auch Ninas Mann 
zieht ins Militär. Wieder eine ein-
same Frau, die auf sich alleine ge-
stellt ist. Und doch kann Nina den 
Aufstieg der Stadt bei den Olympi-
schen Spielen 1928 erleben. Und sie 
wird Mutter – von Marcella. Jener 
Marcella, die diese wunderschöne 
Geschichte über starke Frauen auf-
geschrieben hat. 
Mit der Uraufführung des Erzähl-
theaters ist Sarah Magdalena Huis-
man mit ihrer unglaublichen Prä-
senz in Zollikon ein wunderbarer 
Abend gelungen. Buchs, Bülach, 
St. Moritz, wo die Tournee jetzt 
hinzieht, dürfen sich freuen.

Mittelstufendisco – 190 Kinder unter sich
Am letzten Samstag kamen 
Kinder im Alter von 9 bis  
12 Jahren in Glitzer und Glim-
mer, im coolen oder casual  
Look zur Mittelstufendisco in 
den Gemeindesaal.

Laute Musik von Pop bis Oldies 
dröhnte aus dem Festsaal. Der 
Raum wirkte einladend mit der 
schillernden Discokugel, den bun-
ten Scheinwerferlichtern, den Pos-
tern und dem fleissigen Nebel-
zerstäuber. 17 Helfer standen im 
Namen des Familienclubs Zollikon 
ehrenamtlich bereit, um den Jun-
gen und Mädchen einen unvergess-
lichen Abend unter Ausschluss der 
Erwachsenen zu ermöglich. Wer 
sich in der Menschenmenge auf-
hielt, sah viele strahlende Kinder-

augen, spürte die freudig-nervöse 
Energie, hörte Gelächter und Ge-
plapper und genoss die Snacks und 
Getränke, die an der Bar serviert 
wurden. Ein traditionsreicher An-
lass, der allen Freude bereitet – so-
gar einer der Feuermänner tänzel-

te ein bisschen mit, während er 
wachsam den Discoraum im Auge 
behielt. Der Höhepunkt des Abends: 
der Gesangs- und Tanzwettbewerb. 
Einzeln oder allein trauten sich die 
Mutigen unter den jungen Gästen 
ins Zentrum der Aufmerksamkeit. 

Von Solo-Play-back-Gesang bis  
zur Tanz-Performance in Fünfer-
Gruppen – die Kinder trumpften 
mit Überraschungen auf. Wie jedes 
Jahr versuchten ein paar erwach-
sene Bezugspersonen, einen kur-
zen Blick vom Geschehen zu erha-
schen, so ansteckend muss die 
Vorfreude der Kinder auf die Disco 
gewesen sein. Enttäuscht wurden 
sie darauf aufmerksam gemacht: 
Dieser Anlass gehört den Mittel-
stüflern ganz allein. Der krönende 
Abschluss der Disco war nebst dem 
Jungen namens Matheo, der sich 
das Kino-Ticket des ersten Preises 
ersungen hatte, die Polonaise! 
Glücklich und müde verliessen die 
Kinder um 21.30 Uhr das Gemein-
dehaus und träumten im Anschluss 
bestimmt von der nächsten Mittel-
stufendisco. (e)

«Das grüne Seidentuch» von Marcella Maier handelt von starken Frauen 
mit schweren Schicksalen. (Bild: bms)

Die Mittelstüfler ganz unter sich an der Mittelstufendisco. (Bild: zvg)


